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17.-19. November 2008: Kazan - Ekatarinburg

Von Kazan aus sind wir anders als zunächst geplant nicht über Perm, sondern über die Stadt
Ufa nach Ekatarinburg gefahren. Auf uns warteten 1.200 Kilometer, die wir in einem Stück
zurücklegen wollten, um wirklich am Donnerstagmorgen unser Projekt in Ekatarinburg
präsentieren zu können. Ein erneuter Blick auf die Karte und Gespräche mit den Journalisten,
die Chrysler Russland in einem Begleit-Commander mit uns auf die Reise geschickt hat, haben
uns zur Routenänderung bewogen. Der Grund: Hier sollten die Straßen besser sein, als bei dem
Weg über Perm.

Unterwegs erwartete uns ein echtes Russland-Highlight: Wir haben den Ural überquert. Zwar
lagen nur die südlichen Ausläufer dieses bis zu 3.000 Meter hohen Gebirges auf der Strecke,
aber es hat gereicht, um immer wieder im zweiten Gang im Schneckentempo die Berge
hochkrabbeln zu müssen. Wie gut, dass die Straßen noch schnee- und eisfrei waren und wir den
Großteil des Urals nachts bewältigt haben! Das übliche tagtägliche Aufkommen an Lastern
gepaart mit schlechten Witterungsbedingungen hätte vermutlich bedeutet, dass wir die
gesamten ca. 800 Kilometer Gebirge in Abgaswolken und im ersten Gang hätten zurücklegen
müssen. So haben wir wenigstens Berg runter ein bisschen Tempo zulegen können. Und wir
wurden gegen Morgen von einem wunderschönen Sonnenaufgang hinter den Bergen für die
langsame nächtliche Fahrt vollends entschädigt. Die Berglandschaft und die braune, herbstliche
Tundra waren eine gute Gelegenheit für unseren Fotografen, beeindruckende
Landschaftsaufnahmen zu machen.

Vielleicht noch kurz ein Wort zu den besseren Straßen auf der Strecke Kazan – Ekatarinburg:
Wie die schlechteren Straßen ausgesehen hätten, wissen wir erfreulicherweise nicht. Die
Strecke, auf der wir unseren Weg zurückgelegt haben, hat sich durch extreme Spurrillen,
Bodenwellen und zum Teil heftigste Schlaglöcher ausgezeichnet. Insbesondere an den Brücken
in den Tälern wurden wir bei schnellerem Tempo durch schwere Unebenheiten regelmäßig
erschüttert. Erstaunlich, dass trotzdem immer einer von uns schlafen konnte. Unterwegs haben
wir mit dem F1 ein gigantisches Schlagloch getroffen, erfreulicherweise ohne Konsequenzen für
das Fahrzeug. Als wir anhielten, um unsere Situation zu checken, stand direkt am Straßenrand
ein Russe, der an seinem Pkw den hinteren linken Reifen wechselte. Ganz offensichtlich war er
unmittelbar vor uns durch dieses Riesenloch gefahren.

Eigentlich ist der Höhepunkt der Expedition ja die Überfahrung der Grenze zwischen zwei
Kontinenten. Wir haben diese Idee schon einmal von der Beringstrasse vorgezogen und die
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Kontinentverbindung geübt: Am frühen Morgen haben wir die Kontinente-Grenze zwischen
Europa und Asien überfahren – allerdings ohne Eis, ohne Wasser, ohne montiertes
Sicherheitssystem, sondern gefahrlos auf einer ganz normalen Bergstraße. Ein haushohes
Steinmonument mit zwei Hinweisschildern “Europa” und “Asien” hat an der Straße die Linie
markiert, an der die Kontinentgrenze liegt.

Nachdem wir am frühen Morgen bei einem Tankstop einen schnellen Kaffee getrunken und
beschlossen haben, erst noch ein bisschen zu fahren und später zu frühstücken, gab es gegen
zehn Uhr, zahlreiche Foto-Stopps später, eine richtige Rast. Die vier Fahrer – im F1 das Team
Matthias und Astrid, im F2 Evgeny und Jockel – hatten sich die ganze Nacht hindurch mit Fahren
und Schlafen abgewechselt, so dass sich alle auf ein richtiges Frühstück freuten. Allerdings
hatten wir die Rechnung ohne die erneute Zeitverschiebung gemacht. Tourplan und ein Handy
mit aktivierter Zeitzonen-Automatik ließen keinen Zweifel: Der Morgen war rum, es war bereits
zwölf Uhr mittags. Kurzerhand wurde der Frühstückstermin übersprungen und mit Schaschlik,
Salat und Borschtsch in ein kräftigendes Mittagsessen verwandelt.

Jetzt sind wir in Ekatarinburg, wo wir am Donnerstag in der Technischen Hochschule die
Expedition vorstellen. Von hier aus geht es am Freitagmorgen weiter auf eine kürzere Etappe
nach Tjumen. Wir werden wiederum von dem Jeep Commander und zwei von Chrysler
eingeladenen Journalisten begleitet. Darüber hinaus nimmt ein weiterer Journalist auf Einladung
unseres Partners Goodyear im F1 Platz.
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